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Das DLR im Überblick

Das DLR ist das nationale Forschungszentrum der Bundesrepublik

Deutschland für Luft- und Raumfahrt. Seine umfangreichen For-

schungs- und Entwicklungsarbeiten in Luftfahrt, Raumfahrt, Ener-

gie, Verkehr und Sicherheit sind in nationale und internatio-nale

Kooperationen eingebunden. Über die eigene Forschung     hin-

aus ist das DLR als Raumfahrt-Agentur im Auftrag der Bundesre-

gierung für die Planung und Umsetzung der deutschen Raumfahr-

taktivitäten zuständig. Zudem fungiert das DLR als Dachorganisa-

tion für den national größten Projektträger.

In den 16 Standorten Köln (Sitz des Vorstands), Augsburg, Berlin,

Bonn, Braunschweig, Bremen, Göttingen, Hamburg, Jülich, Lam-

poldshausen, Neustrelitz, Oberpfaffenhofen, Stade, Stuttgart, Trau-

en und Weilheim beschäftigt das DLR circa 8.000 Mitarbeiter-

innen und Mitarbeiter. Das DLR unterhält Büros in Brüssel, Paris,

Tokio und Washington D.C.

Die Mission des DLR umfasst die Erforschung von Erde und Son-

nensystem und die Forschung für den Erhalt der Umwelt. Dazu

zählt die Entwicklung umweltverträglicher Technologien für die

Energieversorgung und die Mobilität von morgen sowie für Kom-

munikation und Sicherheit. Das Forschungsportfolio des DLR

reicht von der Grundlagenforschung bis zur Entwicklung von Pro-

dukten für morgen. So trägt das im DLR gewonnene wissen-

schaftliche und technische Know-how zur Stärkung des Industrie-

und Technologiestandorts Deutschland bei. Das DLR betreibt Groß-

forschungsanlagen für eigene Projekte sowie als Dienst-leistung

für Kunden und Partner. Darüber hinaus fördert das DLR den wis-

senschaftlichen Nachwuchs, betreibt kompetente Politikberatung

und ist eine treibende Kraft in den Regionen seiner Standorte.
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Im Hochflussdichte-Sonnenofen (SOF)

und im Xenon-Hochleistungsstrahler

(HLS) nutzt das DLR-Institut für Solar-

forschung hoch konzentriertes Son-

nen- und Kunstlicht für die Erfor-

schung und Erprobung neuer Techno-

logien und Materialien.

Bestrahlungsstärken von bis zu

5 MW/m² und Temperaturen von über

2000 °C ermöglichen Experimente von

der Wasserstofferzeugung, der Prü-

fung von Receiverbauteilen für solar-

thermische Kraftwerke  bis hin zu

Bestrahlungstests mit Materialien für

den Einsatz im Weltraum.

Einsatzbereiche

Sonnenofen und Hochleistungsstrahler

bieten Forschern und Anwendern aus

Wissenschaft und Industrie vielfältige

Möglichkeiten zur experimentellen Nut-

zung von hochkonzentriertem Sonnen-

licht. Im Vordergrund stehen ebenfalls

Experimente für die solare Verfahrens-

technik und für Solarkraftwerke.

Weltweit erstmalig wurde hier gezeigt,

dass mit konzentriertem Sonnenlicht Was-

serstoff hergestellt werden kann. Kerami-

sche Receiverelemente für Turmkraftwer-

ke untersuchen die Wissenschaftler im

Sonnenofen auf ihre Temperatur- und

Schockfestigkeit.

Referenzen

� Tests mit Keramik-Absorbern für

Turmkraftwerke:

Saint-Gobain (Rödental);

Schunk (Willich-Münchheide)

� Satelliten-Komponententests (ESA):

Thales Alenia Space (Frankreich)

� Wasserstofferzeugung:

HyGear, Arnhem, Niederlande;

Empresarios Agrupados, Madrid, Spanien

Ausstattung

Im Laborgebäude des Sonnenofens befin-

den sich ein Testraum zur Durchführung

der Experimente, ein Messraum zur

Steuerung und Überwachung des Experi-

mentbetriebs, eine Werkstatt für vorberei-

tende und begleitende Arbeiten an den

Versuchsaufbauten sowie Chemie- und

Werkstofflabore.

Zur berührungslosen Messung hoher Tem-

peraturen dienen Pyrometer und eine

Infrarotkamera. Unterschiedliche Leis-

tungs- und Strahlungsdichte-Messsysteme

werden genutzt um die eingestrahlte Leis-

tung und deren Verteilung auf einem Ziel-

bereich zu ermitteln.

Für die gewünschten Experimente können

die Nutzer auch speziell angefertigte Aus-

rüstungsgegenstände nutzen, wie zum

Beispiel Umlenkspiegel, Strahlformer,

diverse Blendenbauformen oder verschie-

dene Vakuumkammern für Tests unter

weltraumähnlichen Bedingungen.

Anwendungs-

beispiele

Solare Verfahrenstechnik

� Solare Wasserstofferzeugung

� Solare Photochemische Synthesen von

Feinchemikalien

� Einsatz hochkonzentrierter Solarstrah-

lung zum Recycling von Leichtmetall-

schrotten

Solare Kraftwerkstechnik und

Materialtests

� Thermische Belastungstests von Recei-

verbauteilen für Solarthermische Kraft-

werke

� Komponententests für Raumfahrtan-

wendungen

� Hochtemperaturschmelzenen

Dienstleistung für

Forschung und

Industrie

Das Team des DLR-Sonnenofens besteht

aus Wissenschaftlern aus den Fachgebie-

ten Physik, Maschinenbau und Verfah-

renstechnik. Unsere langjährige Erfah-

rung, Experimentierfreude, Neugier und

unser Hang zum Perfektionismus sind die

Basis für eine konstruktive Zusammenar-

beit mit unseren Kunden.

Jede Problemstellung prüfen wir vorab

auf ihre Umsetzbarkeit und unterstützen

bei der Entwicklung des erforderlichen

Experimentaufbaus.

Zu unseren Kunden gehören europäische

Forschungsinstitute ebenso wie deutsche

und internationale Industrieunternehmen.

Xenon-Hochleistungsstrahler (HLS)

Solare Wasserstofferzeugung im Hydrosol-

Reaktor mit Hilfe von reaktiv beschichteten

keramischen Waben.

Aluminiumrecycling in einem Drehreaktor. In eine Vakuumkammer wird Strahlung einge-

koppelt. Dies ermöglicht die Simulation der

thermischen Belastung wie im Weltraum.

Ein weiteres Einsatzfeld ist die Weltraum-

forschung. Sie nutzt den Hochleistungs-

strahler um Material auf seine Eignung

für den Einsatz im Weltraum zu überprü-

fen.

Unter Hochvakuumbedingungen ähnlich

wie im Weltraum wird das Material hoch-

konzentrierter Solarstrahlung ausgesetzt.

Tests mit Materialien und Komponenten

auf Zertifizierungsniveau runden das Lei-

stungsangebot des DLR-Sonnenofens ab.

Die Versuchsaufbauten und Bedingungen

eines Experiments werden entsprechend

der jeweiligen Fragestellung und in Ab-

stimmung mit dem Kunden entwickelt.

Die zeitliche Dauer und Frequenz der

Bestrahlung richtet sich ebenfalls nach

den individuellen Anforderungen des

Kunden.

Die Ausstattung der Großanlage erfüllt

alle Voraussetzungen für die Durchfüh-

rung von Kurzzeitexperimenten bis hin zu

Bestrahlungen über eine Dauer von meh-

reren Monaten unter stabilen Bedingun-

gen.
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Aufbau und Funktionsweise des

Sonnenofens:

Ein ebener Spiegel (Heliostat) reflektiert

die auftreffende Sonnenstrahlung auf

einen Konzentrator. Dessen wabenartig

angeordnete Spiegel bündeln die Strah-

lung in einen Fokalbereich im Experiment-

aufbau innerhalb des Laborgebäudes.

Eine Blende reguliert die einfallende kon-

zentrierte Strahlung und ermöglicht die

Kontrolle von Temperatur und /oder Lei-

stung bei sich änderndem Sonnenstand.

Die Abbildung zeigt den Strahlengang.

Die Positionen von Konzentrator und

Laborfenster wurden in der Abbildung

verändert, um den Strahlengang deutli-

cher darstellen zu können.

Aufbau desund Funktionsweise

Xenon-Hochleistungsstrahlers:

Der Kunstlicht-Hochleistungsstrahler mit

den in elliptischen Reflektoren positionier-

ten Xenon-Kurzbogenlampen wird vor

Allem im Winter und für Langzeitexperi-

mente eingesetzt.

Hier wird hochkonzentriertes Licht

erzeugt, das mit einer Bestrahlungsstärke

von rund 4,0 MW/m  der natürlichen Son-
2

nenstrahlung sehr ähnlich ist. Die Strah-

lung trifft auf einen drei Meter entfernten

Zielbereich, wo sie unterschiedlichen

Experimenten zugeführt werden kann.
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